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Die Kriegswocbe.
Rückblick.

B ./E . Der Kaiser -Begegnung im Deutschen Haupt¬
quartier mit ihren bedeutsamen Besprechungen über Aus¬
bau und Vertiefung  des deutsch-österreichischen Bünd¬
nisses ist eine Reise Kaiser Karls an die befreundete Höfe
von Sofia und Konstantinopel gefolgt . Zum erstenmale
in der Weltgeschichte weilt ein Abkömmling der alten
deutschen Kaiser , die sich „römisch" nannten , als East der
Sultane aus Osmans Hause in der Orient und Okzident
verküpfenden Stadt Konstantins des Großen.

Während die K a m p f t ä t i g ke i t in Der Pfingfi-
woche sich auf verzweifelte Versuche der Franzosen , den
Kemmel zurückzuerobern, auf lebhafte Erkunvungsgefechtc
an der übrigen West- und an der Südwestfront sowie auf
den Versuch ein französisch-italienischen Vorstoßes in Alba¬
nien beschränkt hat , sind auch keine meßbaren Fortschritte
des Friedensgedankens  zu berichten. Einzig
vielleicht, daß in England  sich , wenigstens vereinzelte
ihm günstige Stimmen ein wenig dreister hervorwagen.
Aber Herr Wilson  hat sich beeilt , den Träumern des
Friedenstages ein „Träume , wer da träumen mag-" ent¬
gegenzurufen und die hier und da in Ententeländer ver¬
stauende Kriegsstimmung von neuem aufzupeitschen. Ob
ein gelegentlich laut werdender Verdacht gerechtfertigt ist,
es werde im Lager der Feinde mit verteilten RoNen ge¬
spielt und Wilson arbeite auf englische Bestellung , wenn
er englischen Friedensfühler abblase , ist natürlich nicht
auszumachen. Die ganze Aufmachung der jüngsten Wilson-
Rede scheint doch inehr ein weiteres Beweisstück für den
tiefgehenden Hatz dieses Mannes gegen deutsche Art im
ganzen zu sein. Ihm zu frönen , kommt es ihm auf die
hundertste und tausendste Wiederholung der Tatsachenver¬
drehung gar nicht an , daß die Mittelmächte aus Raubsucht
in den Krieg gezogen seien, die braven Engländer , Fran¬
zosen und Italiener aber allein aus Eifer für Menschen¬
tums -Ideale . religiöse Ziele , oder wie man sich ausdrücken
mag. In demselben Augenblick nehmen französische Re¬
gierungsblätter die Propaganda nicht allein für einen
Rückerwerb Elsaß - Lothringens,  sondern gleich des
ganzen linken Rheinufers im Geiste von 1840 wieder auf.

Dieser verbohrte Trotz der in ihren vier letzten gegen
Deutschland geführten Kriege besiegten Nation scheint erst
gebrochen werden zu können, wenn die Unmöglichkeit eines
ferneren Widerstandes ihr mit der gleichen Deutlichkeil
vors Bewußtsein gerückt ist, wie im Januar 1871. Im
Grunde ist es vielleicht freilich bloß eine dünne Oberschicht
von Politikern , die drüben die wahre Volksmeinung um
deswillen nicht zu Worte kommen läßt , weil der Tag des
Friedens für sie derjenige einer strengen Rechenschaftsab¬
legung über unnütz verlängertes Blutvergießen werden
könnte. Gerade in diesem Monate sind von rechtswegen die
Mandate der 1914 gewählten französischen Deputiertenkam¬
mer abgelaufen . Und man erinnere sich, daß die Wahlen
im Februar 1871 sogleich eine erdrückende Mehrheit für
sofortigen Friedensschluß zustandebrachten, während Eam-
betta , dessen Geist sich auf die Poincar .-, Ribot und Cle-
menceau fortgeerbt hat , so gern noch das Schachspiel nach
Verlust des Königs „Paris " weitergespielt hätte . Man
dürfte schwerlich fehlgehen mit der Behauptung , daß dle
wiederholten Aufschübe der Neuwahlen in England und
Frankreich mit Wissen und Willen der Machthaber krieg¬
verlängernd wirken.

Eines der von England beherrschten Völker läßt keinen
Zweifel aufkommcn, daß es der Fortsetzung des blutigen
endlosen Ringens durchaus widerstrebt : die Iren.  Eine
große Zahl von Verhaftungen namhafter Sinnfeiner , die
Fcldmarschall French als „Lord Lieutnant " auf der grünen
Insel vorgenommen hat , wird amtlich mit der Entdeckung
einer neuen hochverräterischen Verschwörung gegen die
englische Oberherrschaft begründet . Und zuwider den eng¬
lischen Grundgesetzen werden die Verhafteten ihrem ordent¬
lichen Gerichtsstände auf heimischem Boden enizogen, viel¬
mehr zur Aburteilung nach der den irischen Haß in gleichem
Maße erwidernden Hauptinsel übergeführt . Ob der Not¬
schrei helfen wird , den die Nationalisten -Partei nach den
Vereinigten Staaten richtet, wo irische Beschwerden bis¬
her Gehör zu finden vermochten?

Heute freilich hat sich Präsident Wilson vermaßen in
seinen Deutschenhaß verrannt , daß die Eesamtpolitik sei¬
nes Bündnisstaates dadurch aus ihrer Lage gedrückt wird.
Mit sauersüßer Miene muß er einen engeren Zusammen¬
schluß Japans und Chinas  ansehen , der seine Spitze
gewiß nicht allein , der amtlichen Angabe gemäß, gegen
Deutschland kehrt-

Neue verräterische Kundgebungen der Prager
Tschechen  und ihrer südslawischen Gäste bei Gelegenheil
eines Theater -Jubiläums werden hoffentlich ein scknrfes
Zufassen der österreichischen Regierung gegen die Schuldi¬
gen im Gefolge haben, die mit dem schnödesten Undank
dem Kaiser Karl seine vorgängigen Gnadenerlasse lohnen.
Und die i t a l i e n i sche R e g i e r u n g schickt sich an . die
ihr zur Verfügung bereitgestellten Legionen tschechischer
Ueberläufer an der Front als Verführer der gegenüber,leb¬
enden Truppenteile landmännifchcr Herkunft zu verwen¬
den. Einen Erfolg langwieriger Bemühungen dürfen jetzt
die Deutschböhmen in ihrem Nationalitätenkampfe buchen:

, die Einrichtung nach Möglichkeit national abgrenzenver |
j Krcishauptmannschaften ist nunmehr auf dem Verord-
j nungsweg vorgesehen worden.

Wie die Ukrainer  dem bodenständigen Hetmanate
seinen politischen Charakter zurückgegeben haben , ist auch
von den Finnen  der Posten eines „Reichsvorstandes ",
an den sich Ueberlieferungen der Schwedenzeit anknüpfen,
wieder hergestellt und Svinhufvud übertragen worden.
Man faßt diese Ausgrabung allgemein als einen vorbe¬
reitenden Schritt zur Annahme der monarchischen Staats¬
form auf.

Während die „Randvölker " des verflossenen großrussi¬
schen Staatswesens nach Szeptern und Kronen für ihr
künftiges selbständiges Dasein Umschau halten , bedrohen
den vom Schicksale hart geprüften E r z a r e n gerichtliche
Verfahren , mit denen seine ehem. Untertanen alte Unbill
heimzahlen möchten. Ein Sondergerichtshof soll in Mos¬
kau bereirs zu seiner Aburteilung errichtet sein. Auch diese
Revolutionäre trachten, ihr Werk der Freiheit . Gleichheit
und Brüderlichkeit mit der Schaffung eines Ausnahme¬
rechtes gegen einen wehrlos Gewordenen einzuleiien : das
wahre Gesicht der nach französisch-amerikanischer Phraseo¬
logie so „großmütigen " Allerweltsdemokratie.

Dir drutscye Tttgesverrriit
Großes Hauptquartier , 24. Mai . (W . V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmel-Eebiet , beiderseits der Lys und an der

Scarpe , südlich von der Somme sowie zwischen Moreuil
und Montdidier lebte die Artillerietätigkeit am Abend
auf und war auch während der Nacht lebhaft . Die In¬
fanterietätigkeit blieb auf Erkundungskämpfe beschränkt.
Eigene Unternehmungen südwestlich von Bucquoy und an
der Oise brachten Gefangene ein.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Italienische Angriffe abgeschlagen.
Wien , 24. Mai . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Gestern griffen die Italiener unsere Stellungen auf der
Zugna Dorta und im Etschtal nach starkem weitgreifendem
Geschützfeuer zu wiederholten Malen an . Die beiden ersten
Angriffe brachen schon in dem trefflich wirkenden Feuer
unserer Batterien blutig zusammen. Die Angreifer flüch¬
teten in ihre Gräben zurück. Beim dritten Ansturm kamen
die Italiener bis knapp an unsere Stellungen . Kaiser¬
schützen vom 3. Regiment drangen aus ihren Deckungen und
warfen sich dem Feind mit gewohnter Tapferkeit entgegen.
Der Nahkampf endete mit einem vollen Sieg der Unsrigen.
Der Angreifer wurde überall zurüügeworfen , ein letztes
Italienernest noch in der Nacht gesäubert.

Zu gleichem Ergebnis führten drei Vorstöße, die der
Feind gegen unsere Stellungen auf dem Monte Asolone
versuchte. Auch hier wurde er jedesmal abgeschlagen.

So hat für die Italiener auch das vierte Jahr ihres
Raubkrieges mit schweren Mißerfolgen begonnen.

Der Chef des Generalstabes.

Tie Versctrwöruufl in Zriand.
Bern , 24. Mai . (W. B.) Der Dubllner Berichter¬

statter des „Manchester Guardian " meldet unter dem 19.
Mai , die öffentliche Meinung betrachte die amtliche Be¬
hauptung , daß die Regierung Beweise für ein deutsch-iri¬
sches Komplott besitze, mit größter Skepsis. Wenn die Re¬
gierung derartige Beweise hätte , würde sie die Verhafteten
wegen Landesverrats unter Anklage stellen. Die Anklage
sei indesien nicht erhoben worden. Wenn überzeugende Be¬
weise nicht vorgelegt würden , werde die Folge lediglich
eine bedeutende Stärkung der Sinnfeiner auf Kosten der
Nationalisten sein. Die von French angeküpdigte neue Re¬
krutierungskampagne werde einfach verlacht. Schon nor¬
malerweise würde es Engelszungen bedruft haben , um ihr
zum Erfolg zu verhelfen . Nach den letzten Ereignissen sei
sie gänzlich hoffnungslos . Allgemein wundere man sich
über die außerordentlich ungeschickte, einen Kompromiß
zwischen der neuen Militärgewalt und der Zivilgewalt
verratende Art . mit der in der Proklamation Frenchs dra¬
stische Maßnahmen gegen ein angeblich deutsches Komplott
neben den Verzicht auf die irische Wehrpflicht und den
Aufruf zu einer neuen Rekrutierung gestellt würden.

DieRbasbevon Sparmdallen
33. O./F . Die Abgabe von Sparmetallen wird weiter

fortgesetzt. Wenn uns auch das siegreiche Fortschreiten
unserer Truppen im Osten und Westen in letzter Zeit wie¬
der eine riesige Beute an Metallen aller Art gebracht hat,
io reicht die doch nicht aus , um den großen Bedarf der
Heeresverwaltung allein zu decken. Mit dieser Beute ist

' vielmehr schon vornherein von der Kriegsrohstoffabteilung

des Kriegsministeriums gerechnet worden . Sie trägt le¬
diglich dazu bei, die Metallvorräte des Jnlanves , die be¬
reits beschlagnahmt sind, zu strecken. Die Mobilisierung und
Herausnahme der heimischen Metallvorräte bleibt nach wie
vor eine dringliche Kriegsnotwendigkeit . Deshalb wird
von den zuständigen Stellen um strenge und beschleunigte
Durchführung der Beschlagnahmeverordnung gebeten . Da¬
bei sollen die im öffentlichen Besitze befindlichen Metalle,
besonders die Kupferdächer öffentlicher Gebäude und die
Denkmäler nicht weniger geschont werden, als die Metalle
in privaten Haushaltungen . Wenn die Abnahme der
Kupferdächer hier und da nur langsam fortschreitet , so liegt
es fast immer daran , daß es an sachkundigen Arbeitern und
an der Beschaffung von Ersatzdächern fehlt . Auch die
Denkniäler sollen von nun an in erheblichem Umfange
eingeschmolzen werden, soweit sie nicht von besonderer hi¬
storischer und künstlerischerArt sind. In Preußen hat eine
Sachverständigenkonferenz, der auch eine Reihe von Bild¬
hauern angehören , bereits alle Vorbereitungen getroffen,
uin die Beschlagnahme und Einschmelzung von Bronzedenk¬
mälern durchzuführen. Die Deckung des Heeresbedarfes
an Sparmetallen beruht in der Hauptsache auf der Nutz¬
barmachung der heimischen Vorräte.

Die Weinsteucr.
W . Berlin , 25. Mai . (Priv .-Telegr .) Der Eetränke-

steuerausschuß des Reichstages hat die geplante Weinsteuer
entgegen der Regierungsvorlage von 20 auf 10 Prozent
herabzusetzen beschlosien.

Professor Julius Wolf sagt im „Roten Tag " dazu : Ein
ganz unmöglicher Beschluß in einer Zeit , wo Bier und
Branntwein , das Getränk der Massen, zu wesentlich höhe¬
ren Steuersätzen herangezogen werden. Unmöglich, zumal
unter den heutigen Verhältnisien , wo das Reich auf keine

'1000 Mark Einnahmen verzichten kann, wenn dadurch nicht
stärkere Interessen verletzt als gefördert werden . Der
Reichstag wird den Beschluß revidieren müsien.

Ans Bayern.
Ausschreitungen in Ingolstadt.

München, 24. Mai . (W . B .) Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet : Amtlich wird mitgeteilt:

Am 22. Mai abends brach in einer Wirtschaft in Ingol¬
stadt ein Brand aus . Während sich aus diesem Anlaß eine
größere Menschenmenge ansammelte , wurde durch einen
Schutzmann ein Mann , angeblich ein Deserteur , verhaftet
und auf die Wache im Rathause geführt . In der Beglei¬
tung des Mannes befand sich ein Soldat , ein Nervenkran¬
ker, der auf dem Rathause ein lautes Geschrei erhob und
hierdurch ein größere Menschenmenge anlockte. Es ver¬
breitete sich alsbald die Behauptung , man habe gesehen^
wie der Schutzmann auf den Soldaten einschlug. Es griff
eine um so größere Erregung um sich, als der betreffende
Schutzmann als eine in Ingolstadt sehr unbeliebte Per¬
sönlichkeit bezeichnet wird . Schließlich zerstreute sich die
Ansammlung und es trat Ruhe ein. Erst nach längerer
Zeit rott -.te sich neuerdings eine Anzahl junger Burschen
und Mädchen zusammen und drang auf noch nicht näher
bekannte Weise in das Rathaus ein. Teils verübten sie
dort , teils vor dem Rathause große Ausschreitungen und
Sachbeschädigungen, in deren Verfolg im Erdgeschoß ein
Brand ausbrach , bei dem zahlreiche Aktenstücke der Stadt¬
magistrats vernichtet wurden . Infolge der großen Men-
schonmafsc, die sich sofort wieder angesammelt hatte , konnte
die Feuerwehr geraume Zeit nicht zum Brandheerde Vor¬
dringen . Erst durch das einschreitende Militär ließ sich
die Menge zerstreuen wobei es noch in den Nachbarstraßen
zu einzelnen Sachbeschädigungen an Fenstern und Läden
kam. Das Gesamtergebnis der noch während der Nacht ge¬
pflogenen Erhebungen geht mit aller Bestimmtheit dahin,
daß diese bedauerliche Vorfälle keinerlei allgemeinpoli¬
tische parteipolitische oder wirtschaftliche Ursachen haben,
vielmehr lediglich aus roher Radau - und Zer¬
störungslust  junger , unreifer Personen beiderlei Ge¬
schlechts entsprungen sind. Die Ordnung ist vollkommen
wiederhergestellt.

Air das eisenverarbeitende Handwerk»
Zur Beruhigung des eisenverarbeitenden Handwerks

schreibt die Handwerkskammer zu Wiesbaden : Die fort¬
dauernden Klagen des Handwerks über unzureichende Zu¬
weisung von Eisen an das eisenverarbeitende Handwerk,
haben den Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag
veranlaßt , mit der Rohstahlausgleichstelle in Berlin Füh¬
lung zu nehmen, um eine Abstellung der Beschwerden auf
diesem Gebiete herbeizuführen . Die Verhandlungen haben
zur Folge gehabt , daß die Ausgleichstelle durchgreifende
Maßnahmen zur reichlicheren Versorgung des Handwerks
mit Eisen getroffen hat . Es wurde bereits eine größere
Sondermenge Eisen dem Handel zur Verteilung an das
Handwerk zur Verfügung gestellt. Die Lieferungen au-
Grund der Zuteilung haben bereits begonnen und sollen
innerhalb der nächsten etwa zwei Monate durchgeführt
sein.

Neben dieser einmaligen behördlichen Sonderzuweisung
bleibt für den Eisenhandel die Möglichkeit, sich wie bisher,
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auch selbst auf Grund von Bezugsscheinen mit Eisen zu
versorgen, bestehen.

Sodann ist der Handel nochmals auf die Wichtigkeit
hingewiesen worden, welche der Belieferung des Hand¬
werks, besonders der Schmiedemeister, welche im allgemei-

'nen in erster Linie für die Reparaturbedürfnisse der Land¬
wirtschaft arbeiten , beizumessen ist, mit dem gleichzeitigen
dringenden Ersuchen, diesen Lieferungen größere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden, als es bisher zum Teil geschehen ist.
Unter Umständen sollen Kleinansorderungen des Hand¬
werks denjenigen der Rüstungsindustrie oorgezogen wer¬
den. Da seitens des Handwerks darüber geklagt wurde,
daß der Handel auch bei Bezug von Kleinbedarf an Eisen
und Stahl eidesstattliche Erklärung verlangt , welche ein
Handwerker auf Grund bestehender Bestimmungen nicht
immer geben kann, ist dem Handel gestattet , einzelne
Stangen Eisen oder einzelne Tafeln Bleche usw., die für
laufende Reparaturen an Gegenstände des täglichen Be¬
darfs benötigt werden, ohne eidesstattliche Erklärung an
das Handwerk abzugeben. Sämtliche Kriegsamtstellen und
Nebenstellen, die Nebendienstellen , die Kriegswirtschafts-
ümter und Nebenämter sind von diesen Mastnahmen der
Rohstahlausgleichsstelle unterrichtet worden.

Sollten gleichwohl noch ernste Beschwerden wegen un¬
genügender Belieferung des Handwerks mit Eisen übrig
bleiben, so wird den betroffenen Handwerkern empfohlen,
sich ausschließlich mit ihren zuständigen Kämmern in Ver¬
bindung zu setzen. Der Handwerks - und Eewerbekammer-
tag wird entsprechend den Berichten der Kammer in steter
Fühlung mit der Rohstahlausgleichsstelle und dem Deut¬
schen Stahlbund auf Abhilfe berechtigter Klagen bedacht
sein.

Die Handwerker aber dürfen nicht vergessen, dast wir seit
fast vier Jahren einen Krieg führen , der einen riesigen
Verbrauch an Eisen bedingt , dast man unsere Truppen mit
Kampfmitteln nicht im Stiche lassen darf , und dast infolge¬
dessen gewisse Beschwerlichkeiten und Unzulänglichkeiten
in der Versorgung der Heimat stillschweigendund gern hin¬
genommen werden müssen. Nur wirklich ernste und schwer¬
wiegende Klagen soll man bei den Kammern Vorbringen.

Gleichgültigkeit bei Steuerfragen?
Im allgemeinen ist in unserem Volke ein ganz ver¬

schwindend geringes Verständnis für Steuerfragen vorhan¬
den. Auf der anderen Seite jedoch will natürlich jeder
einzelne persönlich und für seinen Betrieb vom Steuer¬
zahlen möglichst befreit werden . Auf diese Weise überlützt
man die ganze Entscheidung über Steuerfragen nur den
Behörden . Ein Mitraten und Mittaten der dafür in Fra¬
ge kommenden Schichten des Volkes findet leider nicht in
wünschenswertem Maste statt . So ist es denn kein Wun¬
der, wenn wir vielfach in dem letzten Jahrzehnt mit
Steuern gesegnet wurden , die nicht auf einem richtigen
Grunde ruhten und schlietzlich auch wieder seitens der Re¬
gierung aufgegeben wurden . Eine nicht unerhebliche
Schuld hieran trägt diese vollständige Gleichgültigkeit vie¬
ler Kreise des deutschen Volkes gegenüber den Steuerpro¬
blemen. Im allgemeinen wird , wenn neue Steuern ver¬
kündet werden , mit Schlagworten die ganze Sache abge¬
macht. Die einzelnen Schichten des deutschen Volkes be¬
kämpfen sich gegenseitige eine will der anderen die Steuer¬
last zuschieben. Wir brauchen nur daran erinnern , mit
welchen unsinnigen Schlagworten zu der Wertzuwachssteuer
und der Erbschaftssteuer vielfach Stellung genommen
wurde.

Wir müssen heutzutage bei dem ungeheuer grasten Be¬
darf unser Staatshaushaltes alle nur irgendwie möglichen
Stuerquellen nutzbar machen, aber alle diese neuen Steu¬
ern dürfen auch nicht das Räderwerk unserer Volkswirt¬
schaft zum Stillstand verurteilen , was praktisch bedeuten
würde , dast nicht nur die Quellen großer Schichten für ihren
Lebensunterhalt verschüttet werden, sondern auch die
Steuerträge für Reich und Bundesstaaten ausbleiben . Da¬
mit aber derartige Schäden durch die Steuergesetzgebung
verhütet werden, ist es notwendig , dast alle zur Mitarbeit
befähigten Schichten des deutschen Volkes auch wirklich das
nötige Verständnis für die Steuerfragen besitzen. Sie
sollen der Regierung mit Rat und Tat helfen. Es ist selbst¬
verständlich, dast nicht von einer Stelle aus die Wirkungen
von neuen Steuern überschaut werden kann, auch die Volks¬
vertreter können nicht das gesamte Gebiet des Steuerwe¬
sens beherrschen. Sie sind angewiesen auf die Unter¬
stützung der weitesten Kreise des deutschen Volkes. Freilich
muh auch die Stellungnahme zu den Steuerfragen einer
objektiven Beurteilung standhalten . Alle Volksschichten
haben heute die Pflicht , beizutragen zu der finanziellen
Stärkung von Reich und Bundesstaat , sie müssen sich frei¬
machen von der Schlagmorttaktik , die leider unser öffent¬
liches Leben beherrscht. Weder Landwirtschaft noch In¬
dustrie noch Handel können von neuen Aufgaben verschont
werden, aber die einzelnen Erwerbsschichten dürfen nicht
gegeneinander ausgespielt werden. Sie sind alle gleich
notwendig für die Volkswirtschaft und müssen zusammenar-
beiten an der finanziellen und wirtschaftlichen Blüte un¬
seres deutschen Reiches.

Die bürgerlicbe Kriegs-
besekscligten-pürsorae.

Volksfammlung der Ludendorff-Spende.

Eine unserer wichtigsten Aufgaben ist jetzt und für viele
Jahre nach dem Frieden die Fürsorge für diejenigen
Kriegsteilnehmer , die im Kampfe für das Vaterland durch
Verwundung oder Krankheit Einbuße an ihrer Erwerbs¬
fähigkeit erlitten haben . Aus ihrem Berufsleben heraus¬
gerissen und durch Leiden oder Verstümmelungen gehemmt,
finden sie aus eigener Kraft häufig nicht den Weg in das
Erwerbsleben zurück. Zwar hat es die Heeresverwaltung
übernommen , die Verwundeten und Kranken nach bestem
menschlichen Können zu heilen , und man wird anerkennen

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg o. d. Höh».

müssen, dast sie sich dieser Aufgabe mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Kräften unterzieht . Die aus dem Heeres¬
oerband entlassenen und trotz aller ärztlichen Kunst in ihrer
Erwerbsfähigkeit beschränkt gebliebenen Kriegsteilnehmer
kann sie aber nur in der Weise versorgen, vast sie ihnen
eiire dem Grade ihrer körperlichen Beeinträchtigung ent¬
sprechende Rente gewährt , die für sich allein verhältnis-
mästig selten den Kriegsbeschädigten und ihren Familien
ein sorgenfreies Leben ermöglicht.

Diese Lücke in der Versorgung in anderer , volkswirt¬
schaftlich richtiger Weise ergänzend auszufüllen , nämlich
die Kriegsbeschädigten wieder in den Wirtschaftskörper an
passender Stelle , tunlichst im früheren Verufskreise , einzu¬
gliedern und damit wieder zu vollwertigen Gliedern un¬
serer Volksgemeinschaft zu machen, ist das Ziel , das sich die
unter Leitung oder Mitwirkung der Bundesregierungen
errichteten Hauptausschüsse für die Kriegsbeschävigtenfür-
sorge gestellt haben . Für jeden Bundesstaat , in Preußen
für jede Provinz , sind Organisationen geschaffen worden,
in denen die militärischen und bürgerlichen Behörden , Han¬
del und Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft , Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer , Sozialversicherung und Arbeits¬
nachweis, die medizinische Wissenschaft wie auch die Natio¬
nalökonomie und die charitativen Verbände durch maß¬
gebende Persönlichkeiten vertreten sind. Ein Netz von Be¬
ratungsstellen innerhalb des ganzen Bezirks fördert die
rechtzeitige und sachgemäße Bearbeitung des Einzelfalls,
die mit der Berufsberatung schon während der Lazaretr-
behandlung des Kriegsteilnehmers beginnt , sich fortsetzt in
der Berufsausbildung in geeigneten , zum Teil eigens da¬
für geschaffenen Werkstätten und sonstigen Lehranstalten,
und zunächst ihr Ende findet in der Vermittlung eines ge¬
eigneten Arbeilspostens . Auch in der Folgezeit steht die
Beratungsstelle dem Kriegsbeschädigten durch Beratung
und Arbeitsbeschaffung , unter Umständen auch Durch Ge¬
währung eines Heilverfahrens zur Beseitigung nachträg¬
lich oder neuerdings hervorgetretener körperlicher Kriegs-
schäden, zur Seite.

Die Vielseitigkeit dieses Fürsorgebiets , das mit jedem
Zweige unseres öffentlichen Lebens in Berührung kommt,
hat je länger je mehr die Notwendigkeit ergeben, eine gan¬
ze Reihe von Fragen wegen ihrer grundsätzlichen Bedeu¬
tung für die Gesamtfürsorge einheitlich für das ganze Reich
zu lösen. Um dieses einmütige Zusammenarbeiten aller
bundesstaatlichen und provinziellen Fürsorgeorganisatio¬
nen zu gewährleisten , ist im Einvernehmen mit der Reichs¬
leitung und allen Bundesstaaten im September 1915 der
Reichsausschust der Kriegsbeschädigtenfürsorge begründet
worden , der seinen Sitz in Berlin hat . Die notwendige
Fühlung mit der Reichsleitung wird durch einen vom
Staatssekretär des Innern ernannten Reichskommissar
aufrechterhalten . Zur Erledigung der einzelnen Aufgaben
ist ein Reichsarbeitsausschuß der Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge bestehend aus Vertretern der norddeutschen, mittel¬
deutschen und süddeutschenStaaten gebildet worden . Die¬
ser Reichsarbeitsausschust hat eine Reihe von Sonderaus¬
schüssen für die verschiedenen Arbeitsgebiete vorgesehen, in
die neben Vertretern der beteiligten Behörden , Verbände
und Hauptfürsorgeorganisationen die leitenden Persönlich¬
keiten aus Wissenschaft und Praxis in Stadt und Land be¬
rufen werden sollen.

Erfreulicherweise gehört das Arbeitsgebiet der Kriegs-
beschädigtenfürsorge auch zurzeit noch zu den nicht mehr
allzu zahlreichen, in denen völliger Burgfrieden herrscht.
Vertreter aller Parteien arbeiten in den Ausschüssen der
Hauptfürsorgeorganisationen und namentlich auch im
Reichsausschuß einmütig an der Lösung der zahlreichen
und schwierigen Aufgaben mit . — Dieses verständnisvolle
von jeder Parteipolitik sich fernhaltende Zusammenwirken
kam gerade in letzter Zeit wieder zum Ausdruck bei der
Durchführung der „Ludendorff -Spende ". Alle Organisa¬
tionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben den Auf¬
ruf zur Volkssammlung für unsere Kriegsbeschädigten vor¬
behaltlos unterzeichnet und schon dadurch eine Gewähr für
einen großen Erfolg dieser Volksspende gegeben.

Cokalc flacbricbicn.
Bad Homburg o. d. H., 25. Mai 1918.

* Ein Ordensjubiläum. Vorgestern war, wie wir be¬
reits veröffentlicht haben, dem Institut St . Maria
(„Dreikaiserhof " ) ein selten schöner Festtag beschieden. Die
ehrwürdige Frau Oberin Bonifacia konnte im Kreise ihrer
Schwestern ihr 59jühriges Ordensjubiläum festlich begehen,
lieber den Verlauf der Feier wird uns von geschätzter Seite
folgendes milgeteilt : Um V28 Uhr wurde sie in feierlicher
Prozession begleitet von den Oberinnen der Nachbarinsti¬
tuten Aschaffenburg, München, Wllrzburg , vom hochwür¬
digen Herrn Domkapitular und Eeistl . Rat Fendel zur
Kapelle abgeholt , in der sich bereits eine Anzahl Gäste ein¬
gefunden hatten . Nach einer zu Herzen gehenden Ansprache
des hochwürigen Herrn an die Jubilarin , in der er das
Fest als einen Tag des Dankes gegen Gott feierte , began¬
nen die ergreifenden Cermonien der Eelübdeerneuerung
und der Ueberreichung des goldenen Kranzes und der
brennenden geschmückten Kerze. Die darauf folgende Messe,
die der hochwürdige Herr Domkapitular celebrierte , wurde
verherrlicht durch mehrstimmige Lieder , gesungen von dem
vortrefflichen Chore der Schwestern und der Zöglinge der
Haushaltungsschule.

Am Nachmittage versammelte sich wiederum die Kloster¬
gemeinde und zahlreiche Gäste zu einer weltlichen Feier.
Nach dem gut vorgetragenen Kaisermarsch von Wagner,
gespielt von zwei Zöglingen des Hauses, und einem Eratu-
lationsprologe schilderte der hochbetagte Herr Pfarrer
Wenzel in teils humorvoller Weise den Werdegang der
Niederlassung des „Dreikaiserhofes " und hob besonders die
Wohltätigkeit hervor , die dem Hause schon in Friedens¬
zeiten und noch vielmehr in Kriegszeiten das größte An¬
sehen verschaffte, und daß dieses besonders der trefflichen
Leitung der Jubilarin und ihrer getreuen Gehilfin zu ver¬
danken sei, die bereits seit Gründung dieser Niederlassung
vor 28 Jahren dem Hause vorstehen. Auch Herr Bürger¬

meister von Gonzenheim richtet im Namen seiner Gemeinde
herzliche und anerkennende Dankesworte an die ehrwürdige
Frau Jubilarin . Und nun folgte als Schluß- und Glanz¬
stück des Festtages die Aufführung der Cantante „Die Pas¬
sionsblumen " gedichtet von Bernardine Preis und rom-
poniert vonP . Eriesbacher . Die herrlichen Ehöre abwech¬
selnd mir Solo wurden wiederum durch den Gesangschor
der Schwestern und Zöglinge , verstärkt durch Homburger
wohlgeschulte Kräfte , unter der trefflichen Leitung des
ehrwürdigen Fräulein Felicitas so kunstgerecht vorgetra-
gen, daß auch jeder Musikkenner davon hochbefriedigt sein
mußte. Kurz , alles versetzte die Zuhörer und Zuschauer in
eine recht gehobene und feierliche Stimmung . Die ganze
schlichte Feier des Ehrentages machte den Mitwirkenden
alle Ehre.

Möge Gott alle Gefühle und Wünsche, die der hohen Ju¬
bilarin an diesem Tage von allen Seiten enigegengebracht
wurden , in Erfüllung Hetzen lassen, zum Segen des ganzen
Hauses.

* Das Kurhausbad ist vom Montag ab täglich an
Wochentagen vormittags von 8—12 Uhr geöffnet.

* Die Konzerte des Kurorchestersbeginnen jetzt vor¬
mittags um 8, nachmittags um 4Vi Uhr und abends um ein
Viertel Uhr . .

* Stadtverordneten-Verfammlung im Rathause am
Dienstag , den 28. Mai , abends 8 Uhr . Tagesordnung:
1. Amtsniederlegung des Herrn Admiral Paschen, 2. Bil¬
dung einer Finanz -Deputation , 3. Kreditausgleichungen
zur 1917er Kurkassen-Rechnung, 4. Vermietung einer Woh¬
nung in der Sandelmühle , 5. Verwendung des Erlöses aus
dem Abbruch der Wandelhalle , 6. Bewilligung der Mehr¬
kosten des Rachtfernsprech-Anschlusses, 7. Erhöhung der
Gebühren für Benutzung des Volksbades , 8. Erhöhung der
Gebühren für Benutzung der Stadtwage , 9. Versteigerung
eines Bauplatzes in Kirdorf.

- Allgemeine Ortskrantenkasse zu Bad Homburg0. d. H.
In der Zeit vom 13. 5. bis 18. 5. 18. wurden von 148 er¬
tränkten und erwerbunfähigen Kassenmitgliedern 128 Mit¬
glieder durch die Kassenärzte behandelt , 8 Mitglieder im
hiesigen allgem . Krantenhause und 12 in auswärtigen Heil¬
anstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden ausge-
zahlr : 2175.59 Mark Krankengeld , 216 Mark Unterstützung
an 5 Wöchnerinnen , ferner an 5 Wöchnerinnen 28 Mark
Stillgeld , für 3 Sterbefälle 108 Mark . Mitgliederbestand
2174 männliche, 3428 weibliche. Summa 5602.

Die Kassenleitung schreibt uns ferner : In
letzter Zeit wurde die Wahrnehmung ,gemacht, daß Arznei-
flaschen, Krüge und andere Gefäße überhaupt nicht mehr
den Apotheken zurückgegeben werden. Nach § 4 Absatz 6
der Krankenordnung sind die Mitglieder aber hierzu ver¬
pflichtet,  oder haben den Wert der Gefäße bei Wie¬
derholung  der Arznei zu ersetzen. In Anbetracht der
großen Teuerung und der schwierigen Beschaffung derar¬
tiger Gegenstände ist es Pflicht , der Mitglieder für diese
Ersparnis zu sorgen. Gleichzeitig werden die Mitglieder
darauf aufmerksam gemacht, daß Verbandsstoffe wie Wat¬
te, Binden usw. die ärztlicherseits verordnet werden stets
bei der Geschäftsstelle der Kasse erhältlich sind und müssen
auch dort entnommen werden.

" Jmmobilien -Verkehr. (Mitgeteilt von Karl Knapp,
Auktionator und Taxator ). Bei der gestrigen Grundstücks¬
versteigerung des Konsortiums (I . F . Pauly jr ., Ernst
Falk und Menges u. Mulder ) sowie der Ww . des Armen-
hausverwalters Franz Kegel, der Erben des verstorbenen
Metzgermeisters Charles Schock und des Kaufmanns Heinr.
Lönhold (Letzterer in Eonzenheim ) wurden insgesamt
96 000 Mark erlöst.

* Der Homburger Berschönerungsverein , dessen Jahres¬
bericht wir heute überreichen, mußte, wie der Vorstand be¬
merkt, seine Tätigkeit im vierten Kriegsjahr infolge Man¬
gels an Hilfskräften und Material beschränken. Nach
Eintritt des Friedens sollen alle rückständigen Arbeiten
zur Ausführung gebracht werden . Für Verschönerungen
wurden insgesamt 711.06 Mark aufgewendet . Die Zahl
der Mitglieder beträgt 151. Wir entlassen den Bericht mit
dem Wunsche, daß dem Verein , auf dessen Wirksamkeit
so manche Stelle im Taunus den Wanderer aufmerksam
macht, weitere Förderer seiner schönen Ziele , vor allem
neue Mitglieder,  erstehen möchten.

* Im Zoologischen Garten ist am morgigen Sonntag das
Eintrittsgeld auf 50 Pfennig (Kinder 25 Pfg .) ermäßigt.
Nachmittags ist Militärkonzert.

* Die Walderdbeeren blühen im Taunus sehr reichlich,
noch mehr als im vergangenen Jahre . Seit Jahren hatten
die Erdbeeren keinen so reichen Blütenansatz wie Dieses
Jahr.

" Verbilligung der Fahrten zur „Saalburg ". Vom 1.
Juni ab werden auf der Homburger Straßenbahn für die
Benutzung der Strecke nach und von der Saalburg , zwecks
Verbilligung der Fahrten , Dutzendkarten, die allerdings
nur werktags Gültigkeit haben , ausgegeben.

Uns llab und Fern.
f Frankfurt a. M .. 24. Mai . Auf der Deutschherrnbrücke

geriet ein Fuhrwerk der Güterbestellerei Hofmann Söhne
in den Main . Während sich der Fuhrmann noch recht¬
zeitig retten konnte, sank der Wagen mit den beiven wert¬
vollen Pferden in die Tiefe . Ehe Hilfe herbeieilen ronnke,
waren die Tiere ertrunken.

f Höchsta. M., 24. Mai . Gelegentlich einer Geschäfts¬
reise durch Württemberg erwarb ein hiesiger Fabrikant
482 Pfund Schinken, das Pfund zu 8 Mark und etwa 500
Eier für seinen Privatgebrauch . Sorgsam verpackte er das
kostbare Gut in zwei Kisten und gab diese unter „Schlemm¬
kreide" auf am Bahnhof Stolzingen als Eilgut nach Höchst
auf . Da aber von Stolzingen ein Schlemmkreideversanv
in solchem Umfange schon geologisch eine Unmöglichkeit ist,
schöpfte man Verdacht und öffnete die Kisten von Amts
wegen. Dabei kam die ganze Herrlichkeit ans Tageslicht.
Allrs verfiel der Beschlagnahmung . Der finanziell ohnehin
schon erheblich geschädigte Fabrikant und Eroßhamsterer
kam zudem noch zur Anzeige.
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+ Friedberg, 24. Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof wur-
ne der 17jährige Rangierer Peter Rüdiger aus Kleinftein-
^eim von den Puffern zweier Güterwagen totgedrllckt.
' * Oberroden, 24. Mai . Bei einem am Hellen'Lage lm
«athaus ausgeführten Einbruch erbeuten die Diebe 4000
Oark Eemeindegelder und etwa 2000 Mark, die dem
diensttuenden Beigeordneten gehörten . Der ganzen Sach¬
lage nach kann es sich bei den Dieben nur um Personen
handeln, die mit den Oertlichkeiten und Gepflogenheiten
der Beamten völlig vertraut waren.

f Aus der Wetterau. 24. Mai . Zn den Obstpflanzun-
aen tritt die Ringelspinnerraupe in überaus verheerender
Weise auf . Die Apfelbäume sind streckenweise von den
Raupen , die in dicken Ballen an den Zweigen sitzen, wie
besät. Viele Bäume zeigen nur noch das kahle Geäst. Wenn
nicht mit größter Beschleunigung dem Ungeziefer zu Leibe
gerückt wird , dürfte ein erheblicher Teil der ohnehin nicht
sehr gesegneten Obsternte den Raupen zum Opfer fallen.

•f Laubach, 24. Mai . Auf dem Bahnhof entgleiste iu-
solge falscher Weichenstellung mehrere Wagen eines Güter-
zuges, wordurch der Verkehr eine etwa sechsstündige Unter¬
brechung erlitt.

f Flörsheim , 24. Mai . Eine rechte Psmgstfreude be¬
reitete die Polizei ben Insassen des hiesigen Lazarettes.
Sie beschlagnahmte in allen hiesigen Bäckereien eine große
Menge von Obst-, Käse-, Sträußelkuchen und Torten , die

' von Privathaushaltungen nach dort zum Backen verbracht
waren , und überwies sie restlos den Feldgrauen.

-f Mainz -Mombach. 24. Mai . Rach dem Genuß von
Fleisch, das bereits einige Tage gestanden hatte , erkrank¬
ten die Hausfrau und fünf Kinder einer Familie , sodaß sie
dem Krankenhause zugeführt werden mußten. Der Zu¬
stand der Erkrankten ist sehr ernst.

Cetzte Melckungen.
Von der Alliierten -Konferenz. — Die Notwenvigkeit eines

weiteren Winterfeldzuges.
W. Berlin , 25. Mai . (Priv .-Telegr .) Auf den letzten

Alliierten -Konferenzen wurde, wie die „Voss. Zeitung " er¬
fährt , die Notwendigkeit eines weiteren Winterfeldzuges
anerkannt und eine Kommission ernannt , die unier militä¬
rischer Leitung steht und sich nach Amerika begibt , um zu
ergründen , inwieweit Amerika in der Lage ist, die euro¬
päischen Verbündeten während des Winters mit allem
Nötigen zu versehen.

Die Ausfuhr aus der Ukraine.
B . Berlin , 25. Mai . (Priv .-Telegr .) Der erste deut¬

sche Wagentransport traf in Kiew ein. Zur Förderung der
Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus der Ukraine
wurde in Kiew ein deutfch-öfterreichisch-ungarisches Erport-
büro gegründet . ^

Wie ». 24. Mai . (SB. B .) In einem hiesigen Stadl¬
hotel ist gestern Rachn-ittag an der Gesellschafterin der Ba¬
ronin Viante namens Julie Karl ein Raubmord verübt
worden . Geraubt wurden etwa 180 000 Kronen Bargeld
und Schmuck im Werte , von etwa einer halben Million.
Die Nachforschungen nach dem Täter wurden sofort aus¬
genommen.

»«mMImP  itt
Programm für die Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 1318.

Täglich vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den Quellen.
Sonntag : K .mzerte des Kurorchesters von ein Viertel

5 bis 6 Uhr und von e n̂ Viertel 9 bis 10 Uhr.

Montag:  Konzerte des Kurorchesters von ein Viertel
5 bis 6 Uhr und von ein Viertel 9 bis 10 Uhr.
Im Eoldfaal abends 8 Uhr : Heiterer Plaut-
Abend.

Dienstag:  Konzerte des Kurorchesters von ein Viertel
5 bis 6 Uhr und von ein Viertel 9 bis 10 Uhr.
Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : Gastspiel vom
Frankfurter Lustspiel - Ensemble „Hansi meine
Frau ", Schwank in 3 Akten von E . Pankow.

Mittwoch:  Konzerte des Kurorchesters von ein Viertel
5 bis 6 Uhr und von ein Viertel 9 bis 10 Uhr.

Kurhaus Konzerte.
Montag , den 27. Mai 1918 von 8—9 Uhr an den Quel¬

len : 1. Choral , Allein Gott in der Höh sei Ehr ; 2. Marsch.
Fürs Vaterland . Millöcker; 3. Ouvertüre Flotte Burschen.
Suppe ; 4. Königs Gebet aus Lohengrin , Wagner ; 5. Wal¬
zer, Himmelsaugen , Waldteufel ; 6. Musikalisches Allerlei,
Potpourri , Schreiner.

Nachmittags von 4—6 Ilhri Leitung .' Herr ^>ulms
Schröder , Kgl . Musikdirektor. 1. Marsch, Unter dem Sie¬
gesbanner , Blon ; 2. Ouvertüre . Die lustigen Werber , Nico¬
lai ; 3. Fantasie aus Martha , Flotow ; 4. Czardas Nr . 1,
Michiels ; 5. Ouvertüre Ruy Blas , Mendelssohn ; 0. Wal¬
zer Estudientina , Waldteufel ; 7. Serenade . Moszkowski;
8 Potpourri aus Zigeunerbaron , Strauß.

Slbends von 8—10 Uhr : 1. Marsch. Deutschlands Für¬
sten, Blankenburg , 2. Ouvertüre , Das Glöckchen der Ere.
miten , Millöcke;r, 3. Fantasie aus Der Freischutz. Weber;
4 Spanischer Tanz . Moskowski ; 5. Ouvertüre Letchte Ka¬
vallerie . Suppe ; 6. Walzer . Dorfschwalben aus Oesterreich,
Strauß ; 7. Albu .nblatt , Sitt , 8. Potpourri aus Der Wal¬
zertraum , Strauß.

Männer unä brauen vom Obertaunuskreis!
Die fruchtbare Krieg, der draußen wütet, hat unsere liebe Heimat verschont, hat nichts von ihrem alten

Glanze genommen.
Wir nehmen das fast als etwas ganz Selbstverständliches hin. Aber denken wir nur einmal nach, wie

eS aekvmmen wäre wenn »nfere wackeren Kämpfer ihre Körper dem gegnerischen Ansturm nicht entgegengeworfen
hätten wenn der Feind unser schönes Vaterland betreten und die Trikolore ausgepflanzt hatte. Was wäre auS
den seit Generationen ausgebauten Industrien unserer Heimat geworden, aus ihren Fabriken und Gewerbeanlagen,
aus ihren Schulpalästen und Kaufhäusern, aus ihren Häusern und Billen?

Was wären heute die Aktien unserer glänzend arbeitenden Jndustriegesellschasten, was gälten noch Haus¬
besitz und Hypotheken und alle anderen Werte?

Schutt und Trümmer würden wir sehen statt blühenden LebenS. Doch, daß wir vor solchem Elend
bewahrt geblieben sind, daß wir noch in stolzer Sicherheit das Haupt erheben und ungehindert weiterw.rken
dürfen für »ns und die Unsrigen und zum Wohle unserer Vaterstadt, das verdanke» wir doch einzig und allein
unseren feldgrauen Brüdern und Söhnen, die sür uns gelitten, gedarbt und geblutet haben. Denn ohne ihr
Heldenwerk hätten wir keine Heimat mehr, wäre die Landstraße un>er aller ôe

Tiefe Dankbarkeit legt uns schwere Pflichte» auf, und sie zu erfüllen ergeht nun der Ruf an unsere
»pfergewohnte Bürgerschaft.

Sagt nicht, es sei schon genug gegeben morden, denn der Dank, den '"^ schulden ist unendlicĥ. et
kein Almosen, sondern spendet mit vollen Händen. Wenn jeder nur seine Gabe nach dem Mavstab depen brachte
was er verloren haben würde, falls dir Feinde unsere Stadt betreten hatten, dann waren die Kriegsbeschädigten,
für alle Zeiten sichergestellt. Und jeder muß gebe», denn jeder hatte v,el zu verlieren gehabt.

Bergeß das nicht!

Gebt reichlich für die Ludeudorff-Spende! !!
Alle Banken, Sparkassen, die Zeitungen, sind bereit, Gaben entgegenzunehmen.

Bankkonto : Kreis - Sparkasse Bad Homburg.

zu Homburgv. d. H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stanfl der Kasse am 30. April 1918.

Aktiva . Mk. 4
Kassenbestand .
Coupons-Konto
Postscheck-Konto .
Reichsbank-Girokonto
Giro-Konto Dresdner Bank
Geschäftswechsel-Konto .
Bankwechsel-Conto
Effekten-Konto der Reservefonds
Effekten-Konto II
Banken-Konto .
Darlehen-Konto (Lombard-Konto)
Konto-Korrent-Konto (Debitoren) .
Hypotheken-Kontc .
Vorschusswechsel-Konto .
Mobilieu-Kouto
Bankgebäude-Konto
Verwaltungskosten-Konto
Verbandsbeitrag-Kouto .

Passiva.

biröenöörff'Spenöe für Kriegsbefctiäöiafe
I. Spenöerlifle vom 14 5- bis 23.

Justizrat Dr. Blau, Frankfurt a. M.
Dr. Rosenthal, Hier
Spar - u. Vorschußkasfe, Hier
Frau A. Mispelplom-Dreyer, Eppstein
Hauptmann Bach, Hier
Friedrich Henning
Bürgermeister Feige»
Kommerzienrat Kleemann
Viktor Roußelet, Friedrichsdors
Frau General Falkenheimer, Hier
Frau Hauptmann Wodiczka, Hier
A. Schmitt, Hier
Frau Pfarrer Boell, Hier
Julius Wertheimber Frankfurt a. M.
(Mk. 5000 . = V* Frankfurt = l/* Obertaunuskreis

Hierzu I. Spenderliste
zusammen

5- 18
20. - Mk
50 .-

200 .—
100.—

20  —
20  —
10.—

1000.-
100 .-
200 .—

1000 .-
10 .-
10 .—

2500 .- „
5240

20364 .— Mk.
25604 .— Mk.

Am Dienstag , den 28 . Mai
918 , nachmittags 6Uhr werde ich

in Gonzenheim Hauptstr . 30 die zu
dem Wohnhause Hauptstraße 30 ge¬
hörenden Remise, Scheune und Stall¬
ungen an den Meistbietenden gegen
gleich bare Zahlung öffentlich ver¬
pachten. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Her Swungsoerwälter:
Schüler , Amtsgerichtssekretär.

Zigarren -Verkauf
ca. 25 000 Stück in verschiedenen Marken direkt
von Zigaren-Spezialgeschäft abzugeben.

Zigarren - Spezialhaus Rapp
Jnh . Pauline Rapp

vorübergehend in Bad Homburg bei
I». Striffler , Dorotheenstr. 19 I.

, 62,386.61
4,630.07
4,327.72

12,684.24
61,098.29
87,253.56

200,000 .—
199,450.—
239,465.85
826,427.18
360,416.30
978,706.47
391,500.—
109,362.16

4,418,33
41,050.—

9,380.35
350.—

3,592.857.13
Mk. 4

Gesehäftsanteile-Konto . . . 391,482.94
Reservefonds-Konto . . . . 114,394.
Spezial-Reservefonds-Konto . . 57,000.
Effekten-Cours-Reservefonds-Kont» 4,000.—
Pensionsfonds-Konto . . . 19,700.
Baufonds-Konto . . 8,000.
Spareinlage-Konto I (3 Monate

Kündigung) . . 1,617,»24.28
Spareinlage-Konto II (6 Monate •

Kündigung) . . . . 938 .160.79
Konto-Korrent-Konto (Kreditoren) 390,965.50
Zinsen- u. Provisions-Konto . 21,948.21
Darlehenzinsen-Konto . . ■ 4,119 66
Hypothekenzinsen-Konto . . 4,473.73
Diverse-Kouto (Wechsel Iucassospesen) 43.19
Effeeten-Coinruissions-Conto . . 1.049.72
Gewinn- u.‘Verlustkonto pro 1917 2,481,71
Dividenden-Konto . . . . 17,511 .75
Devisen-Konto . . . . •_J " ?

3,592,857.13

Für einen 16  jährigen Schü¬
ler 'Nachhilfe in Mathematik
gesucht.

Offerten a. d. Exped. dies. Zeitg.

Die
Holzversteigeeung

im Kirdorfer Markwald vom 23.
ds. Mts . ist genehmigt.
Bad Homburg v. d. H., den 24. 5. 18.

Der Magistrat II.
Feigen.

Ich suche sofort ein
Küchenmädchen

Frau Minna Borchert,
Kaiser Friedrich Promenade 77.

g| gr Unfallanzeigen
ür alle Betriebe gültig, zu haben in der
Kreisblattdruckerei

Gottesdienst - Ordnung
der Marienkirche.

GotieSdienstordnung vom 26 . Mai bis
1. Juni.

Dreifaltigkeitssonntag.
i/s6 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte

6, 8 u. 1l '/z Uhr hl. Messen, die um
8 Uhr mit kurzer Predigt.

9 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Firmungsunterricht.

4 ‘/ Uhr Marienverein.
8 Uhr Maiandacht, nach derselben Jünglings¬

verein

Montag 6 u. '/*8 Uhr hl. Messe, an den
übrige» Tagen um 3/47 Uhr.

Mittwoch4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
Donnerstag Fronleichnamsfest.

Die Got'esdienstordnuug ist wie an Sonntagen,
jedvd) beginnt das Hochamt um 0 Uhr, dar¬

nach feierliche Prozession.
Freilag : Feierlicher Schluß der Maiandacht.



Nr . 119. „Kreis -Zeitung - Bad Homburg v. d. Höh«. 25. Mai 1918.

Lu9en9orff - Spen9e für Hrieqs9eidiä9iqfe.
Eine Daukespiiicht des dentsclien Volkes.

Keiner darf znriickstehen!
Bankkonto Kreis-Sparkasse Bad Homburg.

Evangelischer Arbeiterverein.
Sonntag, den 2. Juni, abends8 /2 Ubr im Bereinslvkal„Zum

Römer" ^ o
UM " Hauptversammlung

Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über den Anschluß des Vereins an den Verband.
2) Anderweitige Festsetzung der Mitglieder-Beiträge.
3) Verschiedenes.

Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenstände bitten wir die Mit-
glieder zahlreich erscheinen zu wollen.

Der Vorstand.

INobilisr-Verlleigerung.

Die Ablieferung
kupferner Blitzableiteranlagen muß lt. Bekanntmachung des
stellv. Generalkommandos, (Kreiszeitung vir. 271 v. 17. 11. 17) bis
zuni 31. Mai beendet sein.

Zur Entgegennahme der rückständigen Anlagen findet letzte Ab¬
nahme am Mittwoch , den 15., 22 . und 29 . Mai nachm.
3 —5 Uhr im Rathaushose rechts, statt. ,

Bad Homburg ». d. H., den 7. Mai 1918

Magistrat

Im Aufträge der Frau Major von Spillner verstei- i
gere ich am Montag , den 27 . Mai , vormittags
10 Uhr anfangend in dessen verlausten Häuser Ca.
stillostraße Nr. 3- 5.

Berten, Nachtschränke, Kleiderschränke, Geräteschränke, Waschtische,
Tische, Stühle , Spiegel, 1 Büffet (in Mahägonie), 1 Sofa , 2 Sessel,
1 Chaiselongue, 1 Etaggere, 1 Damenschreibtisch, 1 Rollvulte, 1Pfei¬
lerschrank, 1 Nähtisch, i Waschpfuffer, 2 Korbsessel, 1 Bücherschrank,
1 Brockhauslerion und viele andere gute Bücher, 1 Treppenstuhl, 1 Ge¬
wehrständer, 1 Wage mit Gewichten, 1 schöne alte Truhe , 1 Wring¬
maschine, 1 Waschmaschine, I Obstgestell, 1 Faßlager , 1 Eisschrank.
2 Oesen, 2 Mistbektensenster, 1 Grasmaschine, a Waschbütten, 1 Küchen-
schrank, 1 Anrichte, diverse Küchengeschirre, Gläser und Porzelan und viele
andere Gegenstände.

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg, den 8. Mai 1918. ^

August Herget,
beeidigter Auktionator n. Taxator.

Spar- und Uorscbuffkasse
zu Homburgv. d. Höhe.

Eingetragene Gensssenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Giro Lonto Dresdner Bank . j) osischeckconto 9fo. 588 Frankfurt a.  211.

Landwirte
die, um unabhängig zu sein, ^vieäer  eine eigene Dreschmaschine besitzen

möchten, damit sie

passender Zeit mit
eigenen Leasten

dreschen
können, sollten sich eine unserer ganz

hervorragend arbeitenden --

putzdreschmaschinen
anschaffen. Liste mit Beschreibung kostenlos.

Pit. Hayfartk & Co, Frankierta. M.

Gsschäftskreis
naä , den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
n' it und 4 °/giger Verzinsung beginnend mit dein und l5. des 2Nonats

Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Aeberweistmgs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Bursverlust im ^ alle der

Auslosung.
Wechsel-, (Lonto (Lorrent -und Varlehekis Verkehr

gegen Bürgschaft , thinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Blain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht iu unserem jener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach cinschlagendei, Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmnnge» find kostenfrei bei uns erhältlich.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen.

Frauenhaare , Haarabfall
getragene Zöpfe , Haararheiten etc.

kauft für Heereszwecke
die vom SCriegsmininsterium ernannte

BaarfammelftßlleI. HJ. Zimmer, Frankfurta. M.
Kaiserstrasse 40.

Haaraufkäufer gesucht!

Bahnhofswirtschaft.
Angenehm behagliches Familienlokal. Fürstenberg,

Münchner und Frankfurter Biere. Vorzüglicher Aus¬
schankwein im Anstich. — Kaffee.

Vi . Lind,
Bahnyofsrestaurateur.

Hoffriseur Karl Kesselschläger
Bad Homburg , Louisenstrasse 87 , Fernruf 317

H «

aas iniim u. mimt mm
« i

Zu verkaufe« :
eine gut erhaltene gepolsterte

Plüschgarnitur
1 Sofa , 2 Sessel, 4 Stühle.

Näheres Luiseiistrahe 77 .

Beranwortlicber Schriftleiter Auaun Lccus. Bad Lomburav. d. £). — Druck und Berlaa der Loibuchdruckerei lL. Sckick Sohn. Inhaber (£. -kreudenmann.
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